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In dem vorliegenden Buche hat der un der bibliſchen Literatur chondurch mehrere gründliche Arbeiten rühmlichſt bekannte Autor unternommen,eine Unterſuchung über den rung der Vielgötterei anzuſtellen, auf Grund

der Heiligen Schrift und Väterſchriften. Kortleitner zieht dieſe zwei Quellen FU·erſt Rate, die Urſachen der Vielgötterei 0 erforſchen; dieſer er  E Teil
der Arbeit nimmt 82 Seiten In Anſpruch Der V  2  weite eil mit Seiten
durchforſcht Schrift und äter, Zeit und Ort des Entſtehens der iel
ötterei erfahren. Der erſte ½.  eil entwickelt ſich un zwei Hauptſtücken und
kommt dem Reſultate, daß ſich ott von Anbeginn der Welt un ſeinen Werken
den Menſchen ſo klar geoffenbart hat, daß thnen nicht verborgen leihen
konnte, und daß ſomit die Vielgötterei ein Abfall von reiner Gottes⸗
erkenntnis, nicht aber ein urſprünglicher Zuſtand des enſchengeſchlechteſei Sowohl Heilige Schrift als die heiligen Vaäter und die Kirchenſchriftſteller
treten für die Möglichkeit, für das vorhandene Vermögen des Menſchen ein,dieſe reine Gotteserkenntnis erwerben Einer poſitiven übernatürlichen Offenbarung hat 8 nicht bedurft, Am den allein wahren ott aus Betrachtung der
geſchaffenen Welt erkennen; das natürliche Licht der Vernunft hätte jederzeit genügt, dieſe Gotteserkenntnis 3u vermitteln. So iſt die Grundlage ge  affen,
Aum im weiten Hauptſtücke den Beweis erbringen, daß die älteſte Religions⸗form der Glaube einen wahren ott ſei, der Polytheismus aber etn Abfall,der viel dter in geſchi Erſcheinung .  E iſt Grund dieſer geſchichtlichenErſcheinung iſt die Sittenverderbnis, welche Vergeſſen des wahren Gottes
und Verehrung gemachter Gottheiten herbeiführte.

Der zweite eil der vorliegenden Arbeit entwickelt ſich un vier Qu.ſtücken. Bei der Frage nach der Zeit des Entſtehens des Polytheismus darf
nicht zurückgegangen werden bis Um erſten Sündenfalle Im Paradieſe, das
Entſtehen iſt ſpäter anzuſetzen; aber auch nicht wieder ſo ſpät, daß * zuſammen⸗fiele mit der Erwählung raham Um Stammvater des israelitiſchen Volkes.
Es kann ſich auch die Anſchauung jener nicht behaupten, welche für die Zeit
vor der Sündflut den Monotheismus als herrſchend annehmen und die Nachkommen am als die erſten Polytheiſten hinſtellen. Nachdem alſo drei auſtücke ein negatives Reſultat für die Vielgötterei ergeben haben, bringt das
vierte als poſitives Reſultat in ſeinem zweiten ſchnitte, daß Zur Zeit des
Patriarchen Enos die Vielgötterei ihren Anfang nahm und Aher chon Kains
Nachkommmen un thren Wohnſitzen dem Polytheismus ergeben waren.

Bei der Entwicklung der im vorausſtehenden ſkizzierten Hauptgedankenſind eine Menge von Bibelſtellen des Alten und Neuen Teſtamentes un recht
ergiebiger Weiſe beſprochen worden, odaß dem vorliegenden nichtbloß Apologeten und Dogmatiker, ſondern auch die Exegeten ein großes Intereſſeen nicht bloß Bibel und Väter ſind pflichtgemäß benützt worden, auchdie einſchlägige zeitgenöſſiſche Literatur hat ihre volle Berückſichtigung gefunden.Die moderne Evolutions⸗Theorie, angewendet auf die Religion, erfährt un dieſemW eine „ gründliche Widerlegung.
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